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zu en geruht 
15 2. Apoſtoliſche Majeſtät hab ö Ent⸗ 
3 n 18 3 A m haben mit Allerhöchſter En 


* 9. 7 n J. dem Verpflegsmeiſter, Mathias 
Geb, a in Anerkennung ſeiner belobten, au Rettung ära⸗ 
Ki 11 utes bei einem Su mit eigener Gefahr geleiteten 
Dienſte, 


das filberne Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt 
zu verleihen geruht. SIERT 4 . 

Se. . k. Apoſtoliſche Majeſtät haben nit Allerhöchſter Ent⸗ 
Aa de e 17. Juli d. ö ö 
niak, des 7. Gensdiarpierie⸗ ce in Anerkennung ſein 
hervorragenden Leiſtungen im ichen Sicherheitsdienſte, das 
filberne Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu 


geruht. — — — 7 


u Der Miniſter des Innern hat im Einverſtänduiſſe 7 
ide igminifter die Kreisfommiſſäre zweiter Klaßſe; tente Ad. 
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panski, un FR von Mehofer zu Bestttedseſeh 
Krakauer Verwaltungsgebiete ernannt. pertäubnifl mit dem 
Ein on Schön bach, 


der He, iniſter des Innern hat im 
Juan er den Sa e 1657 Bronislaus 
dann die elichts⸗Adjunkten Wilton . Johann Bals 
Mitter v. Ramult, Nikodem ar Jeronim Ciechanowski 
zar, Konſtantin Ritter v. Na un u irksamts⸗Aktuare: Adal⸗ 
D end mr wn Michael Kluſit, zu 
ert Jablonski, Adolph, reakauer Berwallungsgebiete ernannt, 


Bezirkoamts⸗Adjunklen im 


wer 7 [ 


fi mee, 1 
5 Michtamtlicher Theil. 
Ting 4 
> Krakau, 24. Juli. 
Der Wiener Correspondent der „Hamb. Bh.“ ber 
zeichnet die Angabe, daß die Pariſer Conferenz, 
nachdem die Organiſationsfrage der Donaufürſtenthü⸗ 
mer erledigt ſein wird, ſich auf mehrere Monate ver: 
tagen ſoll, als ungegründet. Das im Da: Gange 
befindliche diptomatiſche rein barungewe werde ohne 
Unterbrechung zu Ende . werden. Der Gegen. 
ſtand, welcher zunächſt ne ganze Aufmerkſamkeit und 
Thätigkeit der Conferenz in Anſpruch zu nehmen be; 
zrüfen iſt, ſei die Donauſchifffahrtsacte. Bezüglich die: 
Her ſeien ebenfalls eine Menge itriger Anſchauungen 
verbreitet. Namentlich die neueſte Meldung aus Pa⸗ 
kis, welcher zufolge Frankreich und England noch im⸗ 
mer auf die Reviſion der Acte beſtehen, wee 
Deſterreich gegen eine ſolche ſich ebenſo ba 40 
ſträubt. Abgeſehen davon, daß in dieſem Augen licke, 
wo die Ace bereits auf dem Tiſche der Confexenz vor⸗ 
liegt, bon einer To ſchreienden Principiendifferonz gar 
zicht mehr die Rede ſein kann, ſei die ganze Angele⸗ 
genheit der Donauſchifffahrtsacte eine bereits ſeit läu⸗ 
gerer Zeit zwiſchen den enden Cabinetten abge? 
Sache. Die Behandlung der Atte durch die 
Eonferenz könne und werde als keine Reviſion angele⸗ 
ben werden, während andererſeits Oeſterreich ſich ſchou 
vor geraumer Seit zu ichen Conceſſionen herbeigelaſſen 
„welche die Modificirung eines oder des anderen 
Artikels der Acte je nach dem Bedürfniſſe und dent 
entſprechenden Grade der Superiorität der Correctur 
In ſich schließt. Die ‚Eonfereng werde die einmal fac. 
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8 er, kam in einer Seit, wo man für den 
7 ters noch gar nicht empfänglich 
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dem Wachtmeiſter Lazar Bos geg 


verleihen 
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a- gen die Mittheilun Lv 
ſchen Großmächte ei 
folg bemüht find, die 


Es würde ſich wie ez 
des nachſtehenden Verfahrens handeln, 


Dänemark gefaßten Beſchluſſes vom 
ſchlagen geſonnen wären. Die dank 


Die Ruhmuacherkaſt, 
Und kleineren Notabilitäten. 
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Paragrap e 
ſehr ſtrenge zu 
denn kaum 
ich dieſe meteorologiſche Thatſache zu ee 

a ſe⸗ 
n e Farcen, 9 
monatliches 
7g ein heißer und — 

zumſchlag erfolgt. ſein. Niemand leidet un 
r Werle it des Wetters neben den Cigar⸗ 
e dies⸗ 
gtergäſte, deren Caſſenverhaͤltniſſe mit der | freuen 
Se | freiwillige Unfinn der Poſſe, den man 

r. Emil Devrient hatte es freilich i . 

Reiz des 
iſt, aus 
einfachen. Grunde, well es im April noch kein ferderungen eye. Hingegen ist der traziſhe Darſel⸗ 


ähriger Abon⸗ 
4 kr., für jede weitere 
die Adminiſtration der 


1 rechtlich beftehenden Acte zur Kenntniß neh: 
. 105 2 H . Oeſterreich sich hiemit we ink 
gefunden, auch die ihr erſprießlich dünkenden Neude 
rungen beantragen. Dieſem Antrage Folge reg. 
werde jedoch immer nur Sache der Donau⸗uferſtaaten 


Der „Independance belge“ 


rdentlichen Sendung nach 
außer Rede, welche & 


5 Kt werden fol, Man glaubt 
aber nicht, daß dieſe Miſſion irgend etwas Berlehen- 


Berſchiedene Blätter u. A. die „Hamb. Bh.“ in 


Berliner Correſpondenten, die 
Schreiben aus Frankfurt brin⸗ 
aß die Geſandten der europäl- 
gſt und wie es ſcheint mit Er⸗ 
deutſchen Regierungen in Betreff 
Antwort verſöhnlich zu ſtimmen. 
ſcheint um die Hintertreibung 
” welches einige 
deutſche Regierungen für die Ausführung 5 1155 
20. Mai vorzu⸗ 
b ſonn iſche Regierung wird 
aufgefordert, die Geſammtſtaats ⸗Verfaſſung für die 


der neueſten däniſchen 


Herzogthümer außer Kraft zu ſetzen; geſchieht das nicht, 


ſo erklärt der Bund ſelbſt dieſe Verfaſſung für nicht 
zu Recht beſtehend und förmlich aufgehoben, fordert 
zugleich die Publication und Befolgung dieſes Bundes⸗ 
beſchluſſes Seitens der däniſchen Regierung, und bringt 
im Falle der Weigerung die gegen Renitenten üblichen 
und geſetzlichen Zwangsmaßregeln in Anwendung. 
Aus Frankfurt, 18. Juli, wird der „Indepen⸗ 
dance Belge“ geſchrieben, daß Preußen und Oeſterreich 
bereits einverſtanden ſeien über die Maßregeln, die in 
der däniſchen Frage jetzt zu ergreifen. Es handelt ſich 
um eine Verfaſſung für Holſtein und Lauenburg, und 
die Aufmerkſamkeit des Bundes muß beſonders auf 
folgende beide Puncte gerichtet ſein: 1) Wahrung der 
Rechte der Stände, beſonders mit Bezug auf Steuer: 
Bewilligung; 2) Erfüllung der Bundespflichten. Es 
wären demnach Bundes⸗Commiſſäre nach den Her: 
zogthümern zu ſchicken, welche die Wahlen fo wie 
auch die Berathungen der Stände überwachen, und der 
Bundestag behſelte ſich vor, die zwiſchen König und 
Ständen vereinbarte Verfaſſung zu prüfen. (Unfer 
Wiener N Correſpondent gab uns geſtern dieſelbe An: 
deutung. D. R.) Der zweite Punct betrifft beſonders 
das Bundes ⸗Contingenk. Es ſei möglich, fügt der 
Correſpondent hinzu, daß der Bundestag einige Puncte 
angebe, welche die Grundlage der neuen Verfaſſung 
der Herzogthümer bilden müßten. 
Der Bundesausſchuß für die holſtein⸗lauenburgiſche 
Angelegenheit hat ſeit der Vorlage der däniſchen Rück⸗ 
außerung bis zum 21. d. bereits 3 Sitzungen gehal⸗ 
ten. Man erwartet den Vortrag des Ausſchüſſes ſchon 
in der nächſten Sitzung der Bundesverſammlurg. 
rzlich wurde erwähnt, daß die Raſtatter Be⸗ 
ſatzungsfrage durch den freiwilligen Entſchluß Des 
terreichs und Badens, der diesfalls abgeſchloſſenen 


ſcones Wetter gibt. Hierauf tam das Nomikerpaar 
N und ger L Deſſoir. Mit Erſteren 


Himmel, denn, als ob er einen Zahn auf die 
Schauſpieler hatte, regnete es regelmäßig an 
enden, an welchen Herr und Frau Grobecker 
„und das Theater war immer gefüllt bis an 
and, kaum aber ſtand Deſſoir auf dem Zettel, 
da lachte der 
OR Haus war meiſt ſehr ſch wach beſucht. Trifft 


ein tragiſch i A 
tem IB . Darſteller zu einem Gaſtſpie verlorner 
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ſich In bopen Eindrücken, die nur das echte große 
ſtreuen zu 1 


der zehnten 
keit belacht. 
an welche 


Wiederholung mit ungetrübter Gründlich⸗ 
Das — 2a Niedrigkeit der Gattung, 
man daher auch niedrige oberflächliche An⸗ 
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„Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten 
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Samflag, den 24. Juli 


Convention keine Folge zu geben und die Beſatzungs⸗ 
verhältniſſe zunächſt in status quo zu belaflen, ihre 
Löſung gefunden habe. In einer Frankfurter Cor⸗ 
reſpondenz der „Zeit“ wird ſowohl das dieſet Löſu 
zu Grunde liegende Factum bezweifelt, als auck bie 
Löſung ſelbſt eine ungenügende genannt. Der jetzige 
Zuſtand der Beſatzung Raſtatts ſei bundesrechtswidrig. 
In der bundeskechtlichen Sanetſon des faktiſchen dem 
Kriegszuſtand Raſtatts entſprechenden Verhältniſſes 
liege die eigentliche Bedeutung der qu. Convention. 
Den Termin dieſer Sanction dertagen — heiße nicht 
den Conflict ausgleichen und erledigen; der Weg zu 
dieſem Ziel müſſe vielmehr mit einem Verzicht auf die 
Einholung dieſer bundes rechtlichen Sanction ſelbſt be⸗ 
ginnen. Wir ſind der Anſicht, dieſer Verzicht liege 
ſchon in dem Auflaſſen der Convention. Uebrigens 
ſoll auch die ganze Frage nicht im gegenwärtigen Au⸗ 
genblick, am allerwenigſten aber auf die von der Zeit“ 
angedeutete Weiſe entſchieden werden. Die Erledi⸗ 
gung dieſer Frage wird nur auf gelegenere Zeit ver⸗ 
ſchoben. W On 

Die herzogliche Regierung von Sachſen-Meinin⸗ 
gen hat einſtweilen bis zum Ausgang der Münchner 
Zwanziger⸗Conferenz angeordnet, daß die Zwanziger, 
Zehner und Viertelkronen öſterr. Gepräges in den öf⸗ 
ae ed nicht angenommen werden. 

ie hanno en 
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In Eiſenach finder def 
der Bevollmächtigten deutſcher « 
mathsrecht und die eventuel! 
Vertrages Statt. Baiern wi N 
vertreten fein, indem es durch eine vom Miniſter⸗Prä⸗ 
ſidenten v. d. Pfordten unterzeichnete Circularnote er: 
klärt hat, daß es ſich auf Separat⸗Verhandlungen nicht 
einlaſſen könne, weil es dieſen Gegenſtand bei der deut⸗ 
ſchen Bundesverſammlung anhängig gemacht habe. 

In der letzten Nummer des „New⸗York Herald“ 
erhält Kaiſer Napoleon einen Rath, er möge nämlich 
ſeine Flotte dazu verwenden, um 1 wieder zu ge⸗ 
winnen, „das vom franzöſiſchen Directorium vor 60 
Jahren thörichter Weiſe frei gegeben wurde. Frank⸗ 
reich käme dadurch wieder in den Beſitz einer der 
reichſten und ſchönſten Colonien. An einem Vorwande 
könne es nicht fehlen, da ihm Payti noch 180 bis 200 
Millionen Francs ſchuldete.“ Und die Vereinigten 
Staaten? wird man fragen. Die würden ſehr zufrie⸗ 
den ſein, verſicherte das genante Blatt, aber freilich 
müßte Frankreich ihnen Cuba gönnen, deſſen ſie ſich 
doch ohne Frankreich früher oder ſpäter bemächtigen 
würden. f 

Die letzten in London eingetroffenen Nachrichten 
aus Ehina vom 29. Mai zufolge, welche den Times 
zu einem ſcharfen Tadel Lord Elgin's Veranlaſſung 
geben, haben die Kanonenböte des franzöſiſchen Ge: 
ſchwaders die Barre des Peiho überſchritten, ſind aber 
zur Unthätigkeit genöthgt, weil die Engländer ihnen 
aus Mangel an Schiffen von hinreichend geringem 
Tiefgang nicht haben folgen können. (f. u. tel. Dep.) 


ler, will er nicht, wie der triumphhungrige Emil De: 
ortent, fein Repertoir durch Parade- und Effectſchnacken 
entwürdigen und zum Virtuoſen⸗Comödianten herab⸗ 
ſteigen, mit ſeinen Rollen bald fertig. D. h. Deſſoir 
mußte gehen, die Grobecker's konnten bleiben. Uebri⸗ 
gens ſoll uns der Unterſchied der Gattungen gegen 
letztere durchaus nicht ungerecht machen. Man A je⸗ 


angenehmſten Unterhaltung ſicher. 
Grobecker liegt zwar noch ſehr dieſſeits der Kunſtlinie, 


daß 
bleiben Be n ö 
wiſſen drolligen Zudring⸗ 
die des komischen ei 


ben 
h und einſchmeichelnder Liebenswüfdigkel, 


ren Sede een ber Rete id ve Spieles ausſpricht. 
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die muß ich Ihne 

Frl. Goßmann A Sen 
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nementspteie: für Kralau 4 fl. mit Verſendun 
Einrückung 2 k.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 15 kr. — 


Kammern ſind bis zum 


‚ an welchen Herr und Frau Grobecker 
Herr 


5 fl. — Die einzelne Num + wird mit ö kr. berechnet. In⸗ 
Gnſekate, ng Gelder übernimmt 


Fa j13 PTR) 
Heſterreichiſch⸗ Monarchie. 

Wien, 23. Juli. Se. k. Hoh. der Hr. Graf 
von Flandern iſt geſtern Nachmittags halb 5 Uhr mit⸗ 
telſt Dampfboot von Linz hier angekommen und in der 
k. k. Hofburg En Se. Maj. der Kaiſer war 
von Laxenburg nach Wien gekommen, um Seinen ho⸗ 
hen Gaſt zu begrüßen. ö an 

Ihre k. Hoheiten der Herr Großherzog von n 
und Gemalin ſind geſtern Abends 7 Uhr Me 
von Prag hier angekommen, wurden im Nordbahnhofe 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer empfangen und haben 
ſich ohne Aufenthalt nach Schönbrunn begeben. 

Ihre "Majeftät die Kaiſerin Carolina Auguſta 
ſoll am 22. Juli, von Wels kommend, in Salzburg 
eintreffen, und über die neue Kaiſerin Carolinen⸗ 
Brücke, die dadurch feierlich eröffnet wird, einfahren. 
Der Bürgermeiſter und der Gemeinderath von Salz⸗ 
burg werden Ihre Majeſtät am Eingang der feſtlich 
becorirten Brücke empfangen. f 


Ihre kaiſ. Joe See 
Gemalin Sr. Faif. Hoheit des Erz 


Ihre kaiſ. Hoheiten der eee Erzher⸗ 
zog Ferdinand Max und Gemalin werden im Mo⸗ 
122 Auguſt die Reſidenz von Venedig nach Monza 
verlegen. 
Se. königl. Hoheit Herr Prinz v. Joinville iſt 
hier angekommen. 8 
Das Uebungslager bei 


un 
serfiofenen Dinfag jüm siten Dale von Sr. Me 
ſtät dem 1 ale 15 Sr Bee 
In Folge eine . 
Mitglie⸗ 


Familienvertrag wurde zu Gunſten der weiblichen 


cendenten beider Linien errichtet. Auch das hinterlaſ⸗ 
ſene Vermögen des verſtorbenen Fürſten it in ge 
16 7 Vertrages an die vier Töchter des Verblichenen 
gefallen. u ener: 
Der k. ruſſiſche Geſandte am. hiefigen Hofe, Herr 
ei 1 dürfte — 10. pi ; 2) Uebernahme 
eines Poſtens in Wien eintreffen. . 
Am 18. d. M. verſchied A np Monf, Giov. 
Battista Sartor Canova, iche don Mindo in 


1. EEE 
geborener Verderbtheit des sernütbS und von ſchnöder 
Luſt zu ſchaden, von ſtecehe Hang „das Strahlende 

1 Staub zu zie⸗ 
Grobecker nicht 
verſpürt, hier 
Geſagt — aber 


t \ an. ie 
KR Et 10 des Burgtheaters 8 
ausdrücklich“ Einwilligung der Verfaſſerin. Man macht 


Mer) n 
an SL 
1 und 1 ß A Ani fabelhafte Geſchäfte ge- 


und nimmer geben, denn ein Theater, auf welchem die 
Parodie der „Grille“ Theater, auf welchem Bi 


dem nun die dringendſte Verlegenhelt beſeitigt war, ihren Ausgang) und auch die Prinzen aus dem Haufe] Kürzlich hat zu Bourg, im Depart Ain 
erſchien die Zeitung „Deutſchland“ von Neuem und Bourbon gaben es, wenn ſie die Bre egen, eine große Feierlichkeit b ; mn Kin 
wird forterſcheinen in der alten Weiſe. 1 niemals verſäumt, der frommen Sitte des Landes zu Philipp's des Schönen, 9 rgaretha's von Oeſte + 
Die förmliche Einſetzung ee Raths Diehl] huldigen und Sainte Anne d'Auray zu beſuchen. Die und Margaretha's von Burgund ſtattgefunden, i.u: 
in Limburg als katholiſcher Stadtpfarrer Frankfurts] Wallfahrt des Kaifers, dorthin iſt demnach nicht bloß im vorigen Jahre ebenfalls unter großem Gepränge 
dürfte eine Berz gerung erfahren, obwohl der hieſigef eine Handlung aufrichtiger Devotion, ſondern auch eine aus dem ſchadhaft gewordenen Gewölbe genommen 
katholiſche Kirchen vorſtand, der Biſchof von Limburg] Handlung kluger Politik! — Bei Gelegenheit des Feſtes worden waren und nun ihre alten Stellen wieder ein- 
und der Senat darin übereinſtimmen, daß dieſer Geiſt⸗ von Cherbourg findet wieder eine u enbaßte Verthei⸗ 
lung von Ehrenkreuzen ſtatt. Auch neue Senatoren 
ſollen von Cherbourg aus geſchaffen werden. Man 
nennt unter der Zahl derſelben Baron Gros, den 
außerordentlichen Bevollmächtigten in China. Der Ge: 
neral⸗Inſpector der Waſſerbauten der Marine, Herr 
Reibell, begibt ſich ſchon den 28. Juli nach Cherbourg, 
um die letzten Arbeiten und Vorbereitungen perſönlich 
zu leiten. Er iſt gegenwärtig in Plombieres, um dem 
Kaiſer über Alles „was die Unterwaſſerſetzung des gro— 
ßen Baſſins betrifft genau Bericht abzuſtatten. — Das 
Linienſchiff „La Ville de Nantes“, welches am 7, Au⸗ 
guſt in Cherbourg vom Stapel laufen ſoll, wird auf 
dem Werfte des genannten Hafens durch ein neu zu 
erbauendes Linienſchiff erſetzt, das den Namen „Prince 
Imperial“ führen wird. — Wie man verſichert, hat 
Herr v. Rothſchild die türkiſche Anleihe (6 pCt.) zum 
Courſe von 88 übernommen. Dieſe Nachricht hat die 
Freunde der Türkei beruhigt. — Der Präfect von Kon⸗ 
ſtantine, Herr Zoepffel, iR an die Stelle des Generals 
Daumas, der ſeine Entlaſſung eingereicht hat, zum 
Chef der algeriſchen Angelegenheiten ernannt worden. 
- Die Verwaltung der kalſerlichen Bibliothek hat eine 
neue Organiſation erhalten, deren Haupt- Maßregel 
darin beſteht, daß ein General-Adminiſtrator ernannt 
wird, der volle Gewalt und Verantwortlichkeit hat. 
Er wohnt in der kaiſerlichen Bibliothek und darf ſich 
ohne vorher eingeholte Erlaubniß aus derſelben nicht 
entfernen. Er wird auf Vorſchlag des Miniſters vom 
Kaiſer eingeſetzt und kann ebenſo abgeſetzt werden. Er 
bezieht 15,000 Fr. Gehalt. Die Bibliothek zerfällt in 
vier Abtheilungen: 1) gedruckte Bücher, Karten und 
geographiſche Sammlungen, 2) Handſchriften, 3) Mün⸗ 
zen, geſchnittene Steine und Antiken, 4) Kupferſtiche. 
Jede Abtheilung hat einen Conſervateur-Sous-⸗Directeur, 
mit 10,000 Fr. Gehalt, und einen Beigeordneten mit 
7000 Fr. und zahlreiche Billiothekare und Angeſtellte. 
Es ſoll künftig aber Niemand angeſtellt werden, der 
nicht das Diplom als bachelier es lettres oder ba- 
chelier ès sciences aufzeigen kann. Vom nächſten 
Jahre an ſoll die Bibliothek das ganze Jahr geöffnet 
ſein und nur vierzehn Tage Oſterferien machen. Vom 
1. October d. J. an wird die kaiſerliche Bibliothek ſtatt 
fünf Stunden täglich ſechs Stunden geöffnet ſein. Das 
betreffende kaiſerliche Decret iſt vom Kaiſer in Plom— 
biered am 14. Juni unterzeichnet. — Ein national⸗ 
ökonomiſcher Schriftſteller, Herr Dr. Iränyi, hat eine 
Angabe an den Miniſter gemacht, worin er, auf die 
Wichtigkeit populärer Vorträge über National-Oekono⸗ 
mie aufmerkſam machend, ſich erbietet, unentgeltliche 
Vorträge für die arbeitenden Claſſen über dieſen Ge⸗ 
genftand zu halten. Der Miniſter bat ſich ein Pro⸗ 
gramm aus, und dieſes wurde dem Unterrichtsrathe 
zur Beurtheilung anheim gegeben. Der Beſcheid, wel- 
chen der genannte Schriftſteller erhielt, lautet, wie 
folgt: „Obgleich ich die ehrenhafte Abſicht zu würdigen 
weiß, welche Ihrem Begehren zu Grunde liegt, eben 
ſo wie alle Bürgſchaft, welche Sie ſelbſt in jeder Be⸗ 
ziehnng leiſten, ſo hat es mir doch geſchienen, daß 
Vorleſungen dieſer Art Nachtheile W nach 
ſich ziehen könnten, denen man ſich beſſer nicht aus⸗ 
ſetzt.“ — Vely Paſcha, der civiliſirte Gouverneur von 
Candia, hat bekanntlich ſeine Klage gegen die „Preſſe“ 
zurückgezogen — aber er beſteht noch auf der gericht⸗ 
lichen Verfolgung des Verfaſſers des inciriminirten Ar⸗ 
tikels oder vielmehr Briefes, des Hrn. Mathieu. — 
Die Fürſtin de Latour d' Auvergne ft aus Jerusalem, 
wo ſie unter dem Namen: „Couvent des Filles de 
Sion“, ein Kloſter gründete, in Paris angekommen, 
Dieſe Dame war früher die Wittwe eines reichen Fa⸗ 
brikanten, der ihr acht Millionen hinterließ. 


part., Ritter der Eiſernen Krone zweiter Klaſſe, Mit⸗ 
glied des venetianiſchen Inſtitutes für Künſte und 
Wiſſenſchaften, der venetianiſchen Academie der bilden⸗ 
den Künſte und vieler anderer wiſſenſchaftlicher Geſell⸗ 
ſchaften. Der Leichnam des Verewigten wird in der⸗ 
ſelben Gruft beigeſetzt, in welcher fein Bruder, Anto⸗ 
nio Canova, der unſterbliche Bildhauer, ruht, der in 
ſeinem geliebten Heimathsdorfe Poſſagno bei Baſſano 


einen grandioſen Tempel mit der Widmung baute, 


nehmen. Eine beſondere Delegation Sardinier, die 
geſammte Geiſtlichkeit und die Beamtenwelt des De⸗ 
partements waren bei der Ceremonie vertreten. Ganz 
beſonders frappirte dabei die Rede des Cardinal⸗Erz⸗ 
biſchofs Donné von Bordeaux. Dieſelbe enthielt harte 
Ausfälle gegen England, ſo wie gegen die jüngſten 
Beſtrebungen Sardiniens, die Einſchränkung der kleri⸗ 
alen Gewalt betreffend und ſuchte, indem er ſich di⸗ 
rect an die piemonteſiſchen Abgeordneten wandte, die 
Nothwendigkeit einer ſardo⸗franzöſiſchen Allianz für 
Sardinien darzulegen. 
Spanien. a 
ö Madrid, 15. Juli. Die heutige „Gazeta“ ent⸗ 
hält folgende bereits kelegraphiſch angeführte diploma⸗ 
tiſche Ernennungen: Herr Xavier Iſturitz (derſelbe ift 
nach einer neueren Depeſche bedenklich erkrankt) zum 
Geſandten in London, Herzog von Oſuna und del In⸗ 
fantado zum Geſandten in St. Petersburg, Herr de 
la Torre Ayllon zum Geſandten in Wien und Mün⸗ 
chen, Herr Diega Coelin Queſada zum Geſandten in 
Turin, und Herr Alcala Galiano zum Geſandten in 
Liſſabon. — Ferner bringt die „Gazeta“ die Liſte 41 
neuernannter Senatoren. — Ferner bringt die „Gazeta“ 
das Decret über Umwandlung des bisherigen königli⸗ 
chen Raths in einen Staatsrath. Derſelbe beſteht aus 
den Miniſtern „einem Präfidenten, 32 Räthen, einem 
Procurator der Königin und einem Secretair. Präfi- 
dent iſt, wie ſchon gemeldet, Martinez de la Roſa. 
elgien, 

Der Geſetzentwurf, die Befeſtigung von Ant 
werpen betreffend, wird in vertraulichem Comite be⸗ 
rathen werden. Der Bericht des Herrn Vandenpeere⸗ 
boom, bezüglich der übrigen Artikel des großen Bau⸗ 
ten⸗Projectes, beantragt, das von der Regierung für 
Ausführung der verſchiedenen Arbeiten vorgeſchlagene 
Anlehen von 37 Millionen auf 10 Millionen herabzu⸗ 
ſetzen. Es fallen nämlich, nach den Entſchließungen 
des Central⸗Ausſchuſſes, 9 Millionen, welche für die 
antwerpener Befeſtigung veranſchlagt waren, ſo wie 
weitere 300,000 Franken weg, welche die Regierung 
zur Errichtung eines Zufluchtshafens in Blankenberghe 
in Anrechnung gebracht, deſſen Gründung der Ausſchuß 
gleichfalls für unſtatthaft erklärt hat. 


Großbritannien. 

London, 20. Juli. Das Kriegs⸗Miniſterium hat 
beſchloſſen, zwei der gegenwärtig in Weſtindien (auf 
Jamaica und Barbadoes) ſtehenden Regimenter nach 
Bombay zu ſchicken. Auch an zwei auf Korfu ſtehende 
Regimenter iſt der Befehl ergangen, ſich zur Einſchif⸗ 
eng ee ee e ce in die Ka 
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Nachricht, daß die englijche Regierung beſchloſfen habe, 
Helgoland durch Schutzwehren vor einer ferneren 
Veringerung feines feſten Bodens zu ſchützen. 

Lord Mal mes bury fol feine über das Unterſu⸗ 
chungsrecht im Oberhauſe gehaltene Rede als Höflich⸗ 
keitsbeweis an General Caß eingeſchickt haben. 

An der Wiederherſtellung des Leichenwagens, der 
den Sarg Napoleons I. in St. Helena fort und 
demnächſt als Geſchenk für den Kalſer Napoleon nach 
Paris wandern fol, iſt in Woolwich Hand an elegt 
worden. Die Koſten werden nicht ganz 200 Ek. be⸗ 
tragen, und außer einem alten Kutſcher, der ber Sir 

udfon Lowe in St. Helena in Dienften ſtand hat 
ich noch ein anderer Invalide gefunden, der damals 
zur Beſatzung der Inſel gehörte, bei der Ausfta 
des Leichenwagens betheiligt war und jetzt im Stande 
iſt, ſich der Einzelheiten zu erinnern. 

27 8 Rußland. 
er „A. P..“ find neuerdings nähere Angaben 
Nach einer Mittheilung des pariſer Correſp. der über den Bauernaufſtand in — mr 
H. Bh. war das vor einiger Zeit als ganz unverbürgt ge⸗ Nach denſelben ſteht der ganze Vorgang außer aller 
meldete Gerücht von einem neuen Complott zur 2 zu der großen Maßregel der Leibeigenſchafts⸗ 
Ermordung des Kaiſers Napoleon während ſeines Auf⸗ Au hebung, welche nur das eigentliche Rußland angeht 
enthaltes in Plombiôres in der That begründet. Von Die Bauern der Oſtſee⸗ Provinzen “find über die 
den Theilnehmern am Complot, abermals Italienern, erſten Stadien bereits hinaus, aber es handelt ſich dort 
ſollen bis jetzt drei bekannt und zwei bereits verhaftet |um einige Erleichterungen in der Frohn⸗Arbeit, welche 


ich im Intereſſe der Sache ſelbſt vermeiden will. Nach⸗ “Bretagne, (von dort nahm die „kleine Chouanerie“ ſein. an die Stelle der früheren Leibeigenſchaft getreten war. 


Organe mittels Briefpoſt und Telegraphen bei Frau genug, um damit die Hand jedes Mannes zu drücken,] Was aber wäre ein ſolches Album für eine köſtliche Gaſtſpiel eröffnen ſollte. Beſagter Director i 
Birh-pfeiffer jeder anders lautenden Entſcheidung mit von dem ſich mit einiger Wahrſcheinlichkeit annehmen] Quelle der Wahrheit, wenn es ein Kunſtgeſchichtſchrei⸗ der Stadt allerlei Einkäufe, da erreicht ihn — 
Inſinuation intimſter Art raſch zuvorznfommen. Es [läßt, daß er früher oder ſpäter einmal auf den Einfall] ber der Zukunft fände, nachdem alle andere Ueberlie⸗ einem Kaufladen ein hinkender Bote mit einem Briefe. 
iſt jedenfalls traurig, wenn eine Tagesberühmtheit fich | gerathen könnte, ſich an den Theaternotizen irgend] ferung längſt verloren gegangen. So ein weltbedeuten⸗ Er öffnet, lieſt und ruft mit ſchmerzbewegter Stimme: 
zu ſolchen Mitteln genöthigt ſieht, um ihren allmälich eines Blättchens neunundneunzigſter Rangordnung ei⸗ der Brettertreter iſt aber von ſich eingenommen genug,] „Na da haben wir's, ich wei ohnehin nicht wo mir 
weichenden Nimbus aufrecht zu erhalten. Das fehlte] genhändig zu betheiligen. Ein trauriges Schaufpiel ift| wenn er das kritiſche Lapparium in ſpäteren Tagen] der Kopf ſteht, da fragt letzt die Seebach gar noch 
der Bühne noch, daß eitle Perſönchen ganze Rollen es immerhin, einen Künſtler, der ſich einen Namen in einmal durchblättert, zu glauben, es ſei über ihn wirk- an, ob ich breits die Kränze beſorgt habe!“ nai⸗ 
mit Beſchlag belegen, Lange wird dieſer naive Zunft=|der Zeit feiner Kraft wirklich durch ſeine Leiſtungen lich nie etwas Anderes als eitel Lobſalm veröffentlicht] ven Indiscretion eines Provinzdirectors verdanken wir 
zwang wohl nicht dauern, im Winter kommt ja Frl.] gemacht, ſich nun, wo Kraft und Blüthe dahin find, worden. s einen belehrenden Einblick in die moderne Ruhmmacher⸗ 
Delia aus Hamburg hieher und wird im Burgtheater mit fo unwürdigen Mitteln auf ehemaliger Höhe ge-] Die ſanfteſten Saiten zieht vergleichsweiſe Deſſoir] kunſt, verdanken auch wohl das richtige Verſtändniß 
die Grille ſpielen, dann werden wir ja ſehen, wer waltſam behaupten zu ſehen. Jeder lernt einmal ſich auf. Dafür ſchlagen die Zeitungen mit ihm auch keinen all' der Serenaden, Kränze, geworfenen Huldigungs⸗ 
Recht behält. dam? lin die unvermeidlichen Folgen des Alters fügen, nur Heidenlärm. Deſſoir gehört zu den ſeltenen Künſtlern, tauben, Feſteſſen, Empfangs⸗ und Abfchiebe-Feeriip- 
In wie bee Biede ale Theaterberühmtheiten der Schauſpieler will davon nichts wiſſen und ſträubt] welche ſich dem Publikum nicht von vornherein mit] keiten, womit man kürzlich Fräulein Goßmann in ſel⸗ 
neueren Dee Kunſt beſitzen, ſich gehörig in ſich mit Händen und Füßen gegen den Gedanken des] Reclamen aller Art inſinuiren laſſen, ſo daß fie mit] biger Stadt überſchwemmte. 1 ** 
Scene zu ſetzen, hrreice an die jüngfte Vergan⸗ Abtretens und Entſagens. ihren Leiſtungen nur noch halbes Arbeiten haben. Defz| Dieſe Theatermenſchen müſſen irgend einen Sinn 
genheit manches lee En l. Am Nüchternſten Sein Dresdner Rival verſteht ſich auch gut auf den] ſoir iſt artig gegen die Kritik aber er läuft ihr nicht] mehr oder fünf Sinne weniger haben als die anderen 
betreibt dieſes Handwe ſcher Dedrient. Er verſorgt „Rummel“, wie die Schauspieler das nennen. Nas nach und muß ſich ſein Terrain Schritt für Schritt] Sterblichen, denn einem anderen Menſchen, der ſeine 
ſich für jede Stadt, in 55 5 acc Weiſe ein⸗ mentlich ſoll ſein letztes Gaſtſpiel in Berlin ein wah⸗ erobern. Was er gilt, das dankt er rein ſich ſelbſt. fünf Sinne hübſch beiſammen hat, würde es 8 
mal ſpielen könnte, mit eine il Genaueſte zuſam⸗ res Mufterbild von Selbſtinſceneſetzung geweſen ſein.] Wie Gervinus die „hiſtoriſche Größe“ feiner Zeit|einfallen, ſich dergeſtalt im Koſten zu e 
mengeſtellten Proſcriptionsliſte niche heidenden und Man erzählte mir darüber von ganz glaubwürdiger] in einem geiſtreichen Aufſatze einer ſcharfen Kritik un⸗ ſich nachher etwas einreden zu können. 5 
druckenden Bewohner. aß er itter 7 die Setzer] Seite die komiſchſten Geſchichten, die ich hier gar nicht] terzog, ſo ließe ſich auch über die „künſtleriſchen Grö⸗ 
aller Druckereien, in welchen Blätte ihnen Segterbe⸗ nacherzählen kann noch möchte, wenn ich es auch könnte.] ßen“ und wie ſie es geworden, ein „kräftig Wörtlein“ 
richten erſcheinen, perſönlich aufſucht, Hi das Wedel Er und gleich ihm wohl noch mancher andere Büh⸗ ſagen. f 
Rechte reicht und dei dieſer Gelegenhei e ſbre⸗ nenkünſtler führt eine Art Album, beſtehend aus wei- Hier iſt wohl die geeignetſte Stelle eine Anekdote 
chen abnimmt, kein unfreundliches Wor 1100 Rune ßen Blättern, auf welche alle Zeitungsausſchnitte mit] mitzutheilen, welche von dem Director eines öſterreichi⸗ 
großen Emil aufzunehmen, iſt eine Selbſtve ur 15 2 uſtigen Recenſionen aufgeklebt werden. Unfreund⸗ ſchen Provinztheaters erzählt wird und nach der Zeit 
welcher ſich Emil gewiß nur mit ſchwerem bar hal oder wohl gar feindlichen Berichten und Beſpre⸗ (ihres Entſtehens in das heurige Frühjahr fällt. Es 
terzieht. Jedenfalls iſt ihm ſeine Hand nicht gen iſt der Eintritt nicht geſtattet. Natürlich!] war an dem Tage, an welchem Fräulein Seebach ihr 


liche eine für den hieſigen Ort ſehr paſſende Perſön⸗ 
lichkeit ſei und geiſtlicher Rath Diehl ſelbſt einer De⸗ 
putation des Kirchenvorſtandes, die ſich nach Limburg 
begeben hatte, ſeine Bereitwilligkeit, die ihm zugedachte 
Pfarrei zu übernehmen, zu erkennen gegeben. Es liegt 
nämlich in den Wünſchen des Biſchofs von Limburg, 
daß es dem künftigen Stadtpfarrer, der auch Domherr 
des Limburger Kapitels iſt, ermöglicht werde, nach der 
Kirchenordnung zeitweilig an dem Sitze des Kapitels, 
d. i. in Limburg zu verweilen. Die Erfüllung dieſes 
Wunſches aber würde die Ernenung eines Pfarrvikars 
und eine jährliche Mehrausgabe von 2000 fl. bedin⸗ 
gen. Ueber dieſe Angelegenheit find noch, beſondere 
Verhandlungen zu pflegen und zu erledigen, bevor die 
1 Einſetzung des geiſtlichen Raths Diehl er⸗ 
„Wie das „Danziger Dampfboot“ berichtet, werden 
die ate 77 und „Thetis“ in dieſen Tagen 
nd an der Spitze eines das ganze Unter⸗ von Danzig nach dem Jahde-Gebiet abgehen, um dort 
— N. 2 war eine den jetzt im Bade Homburg befindlichen Admiral, Prin⸗ 
zen Adalbert, abzuholen, von wo aus dieſe Schiffe 
dann einige Häfen in der Nordſee beſuchen werden. 

Aus München, 19. Juli, wird gemeldet: Einge⸗ 
troffenen Nachrichten zufolge werden Seine Majeftät 
der König Max heute in Mühlbach bei Oberaudorf 
das Mittagsmahl einnehmen und dann theils zu Pferd, 
theils zu Fuß die Reiſe bis Kufſtein fortſetzen, woſelbſt 
übernachtet werden ſoll. 

Aus München, 15. Juli, wird dem „Boten für 
Tirol“ geſchrieben: Den Act der Trauung bei der 
Vermählungsfeier der Schweſter Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Eliſabeth, Herzogin Helene, k. Hoheit, mit 
dem Erbprinzen Maximilian Fürſten von Thurn und 
Taxis wird der hochw. Abt Hr. Dr. Haneberg am 28. 
d. zu Poſſenhofen vollziehen. Um auch dem Publi⸗ 
cum die Möglichkeit zu gewähren, der kirchlichen Feier 
beizuwohnen, wird, da die Schloßkapelle zu klein iſt, 
eine beſondere ſehr räumige Kapelle errichtet. Die 
Feſtlichkeiten werden drei Tage dauern und die 
geſammten, um den See herumliegenden Ortſchaften 
und Villen werden an einem Abende Freudenfeuer an- 
zünden und andere Feſte veranſtalten. Die Einwoh⸗ 
nerſchaft von Starnberg unternimmt eine Gondelfahrt, 
die beſonders prachtvoll werden ſoll. 

In Magdeburg find in der Nacht von Sonn: 
abend zum Sonntag erhebliche Ruheſtörungen vorge- 
fallen, zu denen die Verhaftung einiger von dem Nacht⸗ 
ſchießen der Artillerie auf dem Krakauer Anger zurück⸗ 
kehrenden Perſonen Veranlaſſung gegeben haben ſollen. 
Die Ruhe iſt erſt durch das Einſchreiten der bewaffne⸗ 
ten Macht wieder hergeſtellt worden. Fi 11 

. 8 Frankreich. 

Paris, 20. Juli. Die in Cherbourg bevorſtehen⸗ 
den Feſtlichkeiten fangen an, alles andere Intereſſe in 
den Hintergrund zu drängen. Die Königin Victoria 
werden nicht weniger als 117 Pachts des Vachtklub 
nach Cherbourg begleiten. Die Königin und der Kai⸗ 
ſer haben bei dieſer friedlichen Zuſammenkunft ſo viele 
Fahrzeuge um ſich, daß Tauſende von Kanonen bei: 
ſammen ſind. Von den Miniſtern ſind nur Graf Wa⸗ 
lewski, Admiral Hamelin, Marſchall Vaillant einge⸗ 
laden. Die Mittelmeer⸗Flotte iſt bereits in Cherbourg 
angekommen. — Die Times bereitet die Engländer 
ſchon jetzt darauf vor, die Königin während des eigent⸗ 
lichen Einweihungsfeſtes in Cherbourg zu wiſſen. Es 
ſcheint, daß man über die Abſicht der Königin, noch 
vor der Einweihung zu kommen, ſich von hier aus be⸗ 
ſchwerte. Die Königin ſoll mit großer Liebenswürdig⸗ 
keit nachgegeben haben. — Von Seiten der verſchiede⸗ 
nen Localbehörden, wird alles mögliche angeordnet und 
vorbereitet, um den Kaiſer und die Kaiſerin bei ihrem 
Erſcheinen würdig zu empfangen. Nächſt Cherbourg 
wird offenbar das intereſſanteſte Moment der Reiſe die 
Wallfahrt Napoleon's III. und ſeiner Gemahlin nach 
Sainte Anne d'Auray fein, wohin ſie ſich von Vaunes 
aus am 15. Auguſt begeben werden. Dieſe Kapelle 
hat einen hiſtoriſchen Ruf unter den Bewohnern der 


wünſchenswerth erſcheinen ließen. Auf mein Erſuchen 
und durch die gütige Vermittelung eines Comité⸗Mit⸗ 
gliedes wurde ein hieſiger tüchtiger Kaufmann für dieſe 
mühevolle Arbeit gewonnen. Dieſe Reviſion ergab 
als eines ihrer Haupt⸗Reſultate den Satz, daß trotz 
der bedeutenden Mittel, welche dem Unternehmen zu 
Gebote ſtanden, eine fehlerhafte Richtung des Geſchaf⸗ 
tes demſelben einen empfindlichen Schaden zufügen 
mußte. Man hatte im Laufe der Zeit mit der eigent⸗ 
lichen Zeitungs⸗ und Accidenz⸗Druckerei eine lithogra⸗ 
phiſche Anſtalt und namentlich eine ziemlich ausgedehnte 
Verlags- Buchhandlung verbunden. Was namentlich 
die letztere betrifft, ſo ante dieſelbe, ohne eigentliches 
fundirtes Betriebs⸗Capital gegründet, bei der Höhe 
der Herſtellungskoſten der Bücher und bei dem Werthe 
der zu machenden Anſchaffungen ein günſtiges Ergeb⸗ 
niß nicht liefern. Es war daher eine Scheidung des 
Verlags von der Zeitung unerlaßliches Bedürfniß, 
wenn überhaupt eine klare Geſchäftsführung ohne An⸗ 
häufung von Schulden möglich werden ſollte. Ich uns 
terhandelte daher nach mehrfachen Berathungen mit 
8 Männern wegen der Uebernahme dieſes 
Verlages mit einer der folideften rheiniſchen Buchhand⸗ 
lungen und nachdem die Vereinbarung mit dieſer zu 
Stande gekommen war, ſollten durch Abtrennung der 
verſchiedenen überflüſſigen Hel rei von der Zei⸗ 
tung die verhältnißmäßig wenigen Gläubiger derſelben 
ihre vollſtändige und ſichere Befriedigung erhalten. Da 
benutzte einer derſelben, obgleich in alle Verhaͤltniſſe 
durchaus offen und loyal eingeweiht, eine momentane 
Zahlungs⸗Verlegenheit und ließ mich verhaften. Die 
Druckerei, die Bureaux der Redaction und das Comp: 
toir, das Redactions⸗Material und die geſammte Cor⸗ 
reſpondenz wurden verſiegelt, und ſo ſchien das Ende 
der Zeitung „Deutſchland“ gekommen zu ſein. Ich 
will auf dieſe Vorkommniſſe nicht ſpecieller eingehen, 
denn die nähere Anführung derſelben moͤchte meiner 
Erklärung den Ausdruck einer Bitterkeit geben, welche 
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folgte eine Berliner⸗Invaſion, welche noch täglich Ver⸗ 


theilhaft bekannte Komiker Aſcher aus Berlin hier an⸗ 
gelangt, welcher ſein Gaſtſpiel im Carhente, schen 


die Soubrette Laura Schubert, welche im Theater an 


Dieſe Erleichterungen waren auf dem Landtage der 
Gutsbeſitzer berathen, dem Kaifer zur Beſtätigung vor⸗ 
gelegt worden und hatten die kaiſerliche Genehmigun 
erhalten, ſo daß es ſich nur um die Verkündigung und 
Einführung handelte. Der Civil = Gouverneur von 
Eſthland, geheime Rath Iwan Segorowitſch von Grün⸗ 
wald, wollte die Gemütder der Bauern darauf vorbe⸗ 
reiten und befahl, daß 3 Sonntage hinter einander in 
allen Dorfkirchen ein Dankgottes dienſt abgehalten wer⸗ 
den ſollte, ehe die officielle Verkündigung der bewillig⸗ 
ten Erleichterungen eintrat. Dies wurde ſämmtlichen 
Paſtoren mitgetheilt um ſich danach zu richten. Durch 


ſammenkunft ſich gegenſeitig, die durch etwaig 'm Ha el: 
ſchlag verurſacht werden könnenden Schäden, zu erſetzen 


beſchloſſen hätten. 
Türkei. 


Von der bosniſchen Grenze, 17. Juli, schreibt 
man der „Oſtd. Poſt“: Auf die Nachricht, daß ſich die 
bosniſchen Muſelmanen aus den Grenzbezirken in die 
feften Plätze (Schlöſſer?) wieder zurückgezogen haben, 
kehrte auch die Mehrzahl der chriſtlichen bosniſchen Fa⸗ 
milien, die ſich vor zehn Tagen auf den öſterreichiſchen 
Boden geſlüchtet hatten, in ihre Dörfer zurück. Lei⸗ 
der wurden viele Hütten während der Gefechte, die in 


dazu dienen könne, die freie Wirkſamkeit der türkiſchen] der Baufteine bei Leiſer G. nicht bes gen und ihm auch de n 
Beamten zu behindern. Die plötzliche Abreiſe der bei gigen Preis nicht versprochen haben. Leiſer G. und die Zeugen 


n s Moritz U. 
den Conſuln wird in dieſer Weiſe commentirt. enen Ze —.— 300 8 Jan 5 W. 
In den letzten Tagen wurden 6 Kanonen von] Zufuhr bedungen und auch einen Preis dem Leiſer E. verſpro⸗ 


ſchwerem Kaliber nach Stolacz abgeführt, da es bei] Hen haben, dabei kebausten geiſer G. und Moriz U., daß bie 
der schlechten Beſchaffenbeit der Weg auge war, Bigge den Bender Sen afeeferuug. een 30 kr CM. zufierten, 
ie nach einem anderen Puncte zu transporfiten. Ger bildet das Verbrechen des Betrn i 

Ey EN a 5 N s F. 197 und 199 fit. a St.⸗G. 
genwärtig wird 5 für Fuhrwerk practicable Straße“ Am 12. Mal find zu Aare, Hertener Kreiſes, die 
von Trebigne nach Raguſa gebaut, und man hofft, Juſaſſen Duptro M. und Aſafat B. in einer Steingrube, wo ſie 
daß fie bald vollendet, und daß ſodann auch die längft | Steiner e eee „der oberen Flachen getod⸗ 
projectirte Straße von Trebigne nach Moſtar in Angriff 160 ir Je bl ihrer eigenen a e e 
genommen werden wird. Von Conſtantinopel find ner werben muß. a 


ganz Eſthland nehmen die Paſtoren eine ganz eigene der erften Hälfte d. M. zwiſchen den Muſelmanen 120 Straßenarbeiter angelangt und bei dem vorer⸗ — —— u 
thümliche Stellung ein; entweder find fie die Feinde und — Pi mit wechſelndem Glück ftatthatten, wähnten Baue beſchäftiget. ce Vr 7 
der Gutsherr oder der Bauern. um Häufigften die ein Raub der Flammen. Die Gemeindevorſteher aber Amerika. Handels. und Vorſen achrichten. 
— Die Stadtgemeinden Kuttenberg und Przibram in 


de erren. So wurde denn zwar die Vorſchrift 
— — drei auf einanderfolgenden Sonntage punti 
lich befolgt, auf einigen Gütern den Bauern aber ſo⸗ 
fort mitgetheilt, was im Werke ſei. Mit unglaublicher 
Schnelligkeit verbreitete ſich die Nachricht davon von 
Dorf zu Dorf. Wo die Paſtoren nun genau dem er⸗ 
haltenen Befeble folgten und nichts ſagten, argwöhn⸗ 
ten die Bauern Täuſchung, und 43 Werſt ſüdlich von 
Reval begannen ſofort die Zuſammenrottungen. Die 
Bauern forderten nun nicht allein das, was wirklich 
ſchon gewährt war, ſondern ſehr viel mehr; denn die 
Gerüchte von der in Groß ⸗ Rußland bevorſtehenden 
Aufhebung der Leibeigenſchaft haben dort die Form 
angenommen, als wollte der Kaiſer alles Land ohne 
Ausnahme den Bauern geben und alle Gutsbeſitzer 
ein für allemal abſchaffen. Natürlich begann es mit 
Drohungen und Gewaltthätigkeiten gegen die Gutsbe⸗ 
figer, unter denen, wie überall, auch einige von ihren 
Bauern Gehaßte waren. Geplünderte Schnaps vorrä⸗ 
the ſteigerten das Uebel, und nun wurden von Reval 
aus Truppen gegen die Tumultuanten geſandt. Wie 
viele, hat man immer noch nicht erfahren können; je⸗ 
denfalls aber zu wenig, dieſer Eventualität gegenüber. 5 
Die Bauern hatten nur Knüttel und Steine. Durch: Von der monte negriniſchen Grenze, A. 
aus widerſprechend lauten die Erzählungen von dem Juli, wird der Agr. 3 
flattgefundenen Kampfe. Daß er aber heftig gemein) l i 
zeigt die Zahl von 60 niedergeſchoſſenen einen! 
verwundeten und 4 todten Soldaten. unt Die 
wird nur der Gapitän Baguchi als tobt gaht ausblei. S 
Sache iſt vorüber und die Strafe — 12 Auf: 
ben! Zehn Rädelsführer find la Beilzrotihnije, 
fallend iſt nur, daß die ſogeng entlaflenen Soldaten, 


oder auf unbeſtimmten e bemerklich gemacht. 


ſich bei dem ganzen Vorgan m Kriege ſehr bedeutend, 
Die Zahl berfelben .o fe dort, Er 71 gung Segen 
und faſt in . oder mehrere derſelben. Wie immer 
2 w vorzugsweiſe ſchuldigen bei unange— 
ſucht E Beig ingen und die Vorwürfe concentriren ſich 
. — den geheimen Rath von Grünwald, wahr: 
scheinlich mit vollkommenem Unrecht; denn ſeine Ab⸗ 
ſicht war gewiß eine gute. Freilich ſollte man jetzt 
bei mancher Regierungsmaßregel bedenken, daß fie auf 
den Boden einer Zunderbüchſe fällt, weil unvernünf- 
tige Menſchen auch die unvernünftigſten Conceſſionen 
erwarten. Der Argwohn lag nahe, daß auch ein po- 
litiſches Element dabei mit im Spiele ſei, und man 
flüſtert ſich von Agenten des Londoner Flüchtlings⸗Co⸗ 
mite's zu. Nun beißt es aber doch übereinſtimmend, 
daß die ſehr ernſte und eindringliche Unterſuchung nichts 
dergleichen herausgeſtellt. Man iſt ſehr neugierig, wie 
der Vorgang bei Publication der Strafurtheile darge⸗ 
ſtellt werden wird, denn eher ſcheint Poſitives darüber 
nicht bekannt werden zu ſollen. 

Auf der allgemeienen Verſammlung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Geſellſchaft des Königreiche 
Polen iſt die Errichtung eines chemiſchen Laboratorium 


bemühen ſich die Obdachloſen aufzunehmen und mit 
den nothwendigſten Lebensmitteln zu verſehen. Dem 
griechiſch nicht unirten Biſchofe von Tusla iſt es im 
Vereine mit dem türkiſchen Oberbeamten gelungen, 
die ſtreitenden Bauern auf die Gefahren aufmerkſam 
zu machen, die ihnen drohen, falls ſie den Kampf ge⸗ 
gen die Begs fortſetzen ſollten. In feinem biſchöflichen 
Diſtricte iſt die Ruhe wieder hergeſtellt. Es muß übri⸗ 
gens erwähnt werden, daß der Biſchof auf die ihm 
bisher gebührende Tretina freiwillig verzichtet hat. Ein 


Wie von uns bereits erwähnt, hatte der ſpaniſche 
Legations⸗Secretär Muruaga in Waf bington vor ein 
paar Monaten mit einem Banquier Corcoran wegen 
eines Liebesverhältniſſes, das er mit deſſen Tochter an⸗ 
geknüpft hatte, Streit bekommen. Corcoran hatten die 
ſeiner Tochter bewieſenen Aufmerkſamkeiten mißfallen, 
und als er vor ein paar Monaten ihren Anbeter auf 
der Straße begegnete, redete er ihn auf eine Weiſe an, 
daß er ſich veranlaßt fühlte, ihn zu fordern. Die Toch⸗ 
ter ſuchte zu vermitteln, und zu dieſem Zwecke fand 
eine Zuſammenkunft in dem Haufe des Banquiers 
Statt. Als dem Hausherren die Anweſenheil des miß⸗ 
liebigen Gaſtes hinterbracht wurde, ſchmiß er ihn mit 
Hülfe des Secretärs Bright und der Dienerſchaft zum 
Hauſe hinaus. Der Secretär war dabei übel zuge⸗ 
richtet und verwundet. Corcoran nahm die Herausfor⸗ 
derung Muruaga's nicht an, indem er vorſchützte, daß 
Letzterer ſich in ungebührlicher Weiſe in ſeine Wohnung 
eingefchlichen habe. Muruaga ſuchte bei ſeiner Regie⸗ 
rung um Urlaub nach, um die Geſandtſchaft nicht durch 
ſeine Privathändel zu compromittiren, und ſchrieb, als 
er denſelben erhalten, einen Brief an feinen Gegner, 
in welchem er ihm anzeigte, daß die Waffenruhe jetzt 
vorüber ſei. Kürzlich begegnete er ihn auf der Straße 
und warf ihm den Handſchuh in's Geſicht. Auf dieſe 
Herausforderung hin, griff Corcoran zu einem Piſtol, 
feuerte jedoch nicht. Muragua ſah dem Angriff ruhig 
entgegen, und legte die Hand auf ein Piſtol, das er 
in der Taſche trug, bereit, das Compliment zu erwie⸗ 
dern, er müßte denn von ſeinem Feinde tödtlich ver⸗ 
wundet werden. Das Ende vom Liede jedoch war, daß 
weder von der einen noch von der anderen Seite ein 
Schuß fiel. 


Böhmen haben die Bewilligung zur Errichtung von Sparfa en 
erhalten. Die betreffenden Status ſind bereits 2 
worden. “ 
— Aus Rom vom II. d. wird gemeldet: Die Eiſenbahn 
von Rom nach Civita Vecchia wird im Oktober eröffnet. 
Krakauer Cours am 23. Juli. Silderrudel in polniſch Ert. 


Ulf. 438 verl. 435 bez. Preuß. Ert. für f. 150. — Thlr. 97% 
verl. 97 ½ bez. Reue und alte Zwanziger 105 ½ verl. 104½ bet 
Nuſſ. Imp. 8.20 8.12. Napoleond'or's 8.1486. Vollw. he 

Dukaten 4.48— 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4,50 —4.44. Poln. 
Pfandbriefe nehfl lauf. Coupons 98¼ 07% Galiz. Pfandbriefe 
nebſt laufenden Couvons 80%, 80 ½. Grundentlaſt.⸗Obligationen 
84 / 83 ¾. National⸗Anleibe 83% —83¼ obne Zinſen. f 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

London, 23. In der geſtrigen Nachtſitzung des 
Unterhauſes wiederholte über eine Interpellation Elphi⸗ 
ſtone s, Fitzgerald Malmesbury's frühere Mittheilun⸗ 
gen in Betreff Dſcheddah's, hinzufügend, der Sultan 
habe den Betroffenenen 1000 Piaſter zum Geſchenke 

emacht und den Familien des engliſchen und franzö⸗ 
ſiccen Conſuls zu 400 Pfund jährlich bewilligt. 

Aus Madras wird vom 25. d. officiell gemeldet: 
General Roſe eroberte am 20. Gwalior nach vierſtün⸗ 
digem Kampfe. Hongkong, 7. Juni. Engliſche 
und franzöſiſche Kanonenboote nehmen die an der 
Peiho gelegenen Forts, die durch 138 Kanonen ver⸗ 
theidiget waren. Das Geſchwader fuhr am 22. Mai 
ſtromaufwärts. 600 Mann Franzoſen, die früher nach 
Cochinchina beſtimmt waren, ſind als Verſtaͤrkung zu 
der Peiho⸗Expedition geſtoſſen. 

Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
Lloyddampfers „Auſtria“ am 22. Juli zu Trieſt ein⸗ 
getroffen.) Conſtantinopel, 17. Juli. Sir H. Bul⸗ 
wer hat dem Sultan feine Ereditive überreicht. Der 
Polizeiminiſter Mehmet Paſcha iſt mit neuen Inſtruc⸗ 
tionen nach Creta, der nach Dſcheddah beſtimmte au⸗ 
ßerordentliche Commiſſaͤr dahin abgegangen. Der öſterr. 
Kriegsdampfer „Prinz Eugen“ iſt in Canea an ekom⸗ 
men. Bedry Bey, Pfortencommiſſär für die öſterrei⸗ 
chiſch⸗türkiſche Grenzregulirung iſt nach Boſna Serai 
abgegangen. Hr. Perſich wurde zum türkiſchen Conſul 
in Raguſa ernannt. Drei Schiffe ſind aus England 
mit Telegraphendrähten für die Linie von Scutari 
nach Bagdad hier angelangt. 

Trieſt, 23. Juli. Wie aus Ragufa mitgetheilt 
wird, iſt der türkiſche Generalſtabschef Husſein Paſcha 
aus Trebinje dort eingetroffen. Er iſt beauftragt mit 
den türkiſchen Majoren Osman und Muſtapha bei der 
Commiſſion zur Aufnahme der Gränzen von Monte⸗ 
negro zu interveniren. Am 20. verſammelten ſich bei 
Kemal Effendi die techniſchen Abgeordneten der ver⸗ 
ſchiedenen Mächte. 

Turin, 22. Juli. Der Abgeordnete Buf fa ift 
geftorben. 
FFP 

Verantwortlicher Nedacteur: Dr. A. Boeek. 

serzeichniß der Angefommenen umd bgereiſten 

vom 23. Juli 1858. 4 

Angekommen ſind im Hotel de Saxe die Herren Guts beſitzer: 
Joſeph. Palewekt, Michael Bobrowefi, Ignaz Macharzysski und 
Valentin Malecki aus Polen. 

dar Bote ve por ‘Hr. Joh. She, — 2 

e : 
ſiekierski aus Poſen. N Graf — * Dzitöw. Fer⸗ 


ner Herr Moriz Odenheimer, kgl. preuß. Kreisgerichts⸗ Direktor, 
aus Poſen. 6 

— ga de Ruſſie Herr Boleslaus Loziheti, Gutsbeſitzer, 
aus Lemberg. 1 Dawi 1 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſizer; Heinrich Dawidowski 
nach Wien, Leslaus ae und ien ee na 
Karlsbav. Heinrich Michatowskt nach e R tzectaf na 
Tarnow. Joſeph Dolarski nach — 1 Nugebali na 
Dresden. Ferner Herr Michael von * e. Rechnungs⸗ 
rath, nach Troppau. 


Babel im Ant Libanon, wahrſcheinlich am Sumpffieber, ges 
orben. 8 
In Frankreich Halte, Mah zwölf nkitgliebern, dar · 


ernannt, die in Andet 
hende Commiſſton ug in der Muri tracht der ſteis höber 
werdenden Ser en I Na Eh in Anbetracht der Ver⸗ 


der Getreide- und Obſternte eingefordert und die Geiſt⸗ 
lichen ſahen ſich gezwungen die Hilfe der Behörden I 

5 ihrem Einkommen zu ge⸗ 
langen. Gegenwärtig aber weiſt der Klerus jede de 
en de cg von ach. Diese Umſtände 
charakteriſſren den Aufſtand in Bosnien beſſer als alle 
um keine politiſche Frage, um 


keinen religiöſen Kam jan i 
Steuer-Reniten,, pf, ſondern lediglich um eine 


hat, in welchem dieſer im Nam j - 
925 vom Bürfen auf ag en des Kaiſers Alexan 
ranten, welche ſich in Zara be inden, i 
- gewähren, ihnen die ae dk 
len, fie in ihre früheren Aemter wieder einzuſetzen und 
ſo nicht nur einen Hangſtreich vorzubeugen, den ſie 
gegen Montenegro unternehmen köunten, ſondern auch 
die Sympathieen zu paralyſiren, die ſie in Montenegro 
beſitzen. Dieſes Schreiben ward auch von Herrn 
Hecquart unterſtützt, der Fürſt antwortete jedoch, er 
werde es ſich überlegen. Es ſcheint, daß der Bruder 
des Fürſten, ein unverſöhnlicher Feind der exilirten 
Familien, der Ertheilung einer ſolchen Amneſtie ſich 
widerſetze. 


Herr C. Bichtemann aus Wien wird in dieſen Tageu 
ein Hydro ⸗Oxygengas⸗Mikroſtop, verbunden mit einer 
Sammlung von Stereoſkopen im Wielopolski'ſchen Palais zei⸗ 
gen. Die mikroſkopiſchen Darſtellungen werden von populär 
Den 8 6 iſt — 
Aus Moftar, 8. Juli, wird der „Tem. 3.“ ge⸗ Mikroſtoy mit der ſo enn nne 
VV 
findet ſich ſeit einigen Tagen hier. Er fol beauftragt cher jei 
ſein, ſich an die Grenze von Montenegro zu begeben, 
um eine genaue Karte des Landes aufzunehmen; bei 
dieſer wichtigen Arbeit ſoll der engliſche Conſul Eb 
chill ihn unterſtützen. Da das Terrain große Schwie⸗ 


(Aus dem Gerichtsſaale.) Sitzung vom 2. und 3. Juli 
1858. Kollegium von 3 Richtern. 

I. Jakob J. und Johann S. haben emeinſchaftlich einen 
Straſſenbau im Bezirke A. unternommen. Jatob J. hat für die 
Bauten bis Ende Mai 1835 einen Betrag von 609 fl. aus der 
k. k. Sammlungskaſſe in W. erhoben. Johann S. forderte ſei⸗ 
nen Antheil vom Jakob J., welcher ihm aber entgegnete, er 
werde die Zahlung erſt nach geſchehener Abrechnung in B. lei⸗ 
ſten. Beide traten nun die Ruͤckreiſe aus W. an, kamen in das 
Wirthshaus des Johann S., wo dieſer wiederholt die Auszahlung 
feines Antbeiles forderte. Jakob J. verweigerte die Zahlung, 
worauf Johann S. ſeinen Knechten Joſef A. und Bartholomäus 
B. befahl, den Jakob J. feſtzuhalten. Dieſe packten ihn an bei- 


Am 4. Juli ſind der franzöſiſche und engliſche Con⸗ 
ſul, die Herren Hecquard und Churchill, nach einem 
8 mehrtägigen Aufenthalte in Trebigne nach Raguſa ab⸗ 
beſchloſſen worden. Das Comite der Geſellſchaft ver⸗ gereiſt. Sie ſollen bei einer Zuſammenkunft mit den 
öffentliche nun einen Konkurs für die Beſetzung der Anführern der Aufſtändiſchen von Zubzi und Grusce- 
Directionsſtelle an dieſem chemiſchen Laboratorium der vicze denſelben zugeſagt haben, daß die groß herrlichen 
landwirthſchaftichen Geſeuſchaft. Der jährliche Gehalt 
des künftigen Direktors iſt auf 4000 fl. pol. beſtimmt, 
wozu noch freie Wohnung und das Laboratorium 


taſche, in welcher ſich ein Geldbetrag über 500 fl. EM. befunden 
hat, herauszog und damit die Flucht ergriff. Dieſe an Jakob J. 


entgegenzunehmen. Den genannten Commiſſairen er⸗ 
ſchien es aber nicht angemeſſen, einem Uebereinkommen 


17. Die Brüder Johann und Joſef S. haben beim I. k. Bes 
zirksgerichte in K. in einem Rechtsſtreite des Leiſer C. gegen 
dieſelben den Haupteid dahin geſchworen, daß ſie den Leiſer E. 


Der „Ezas“ berichtet aus dem Königreiche Polen, 
daß die Gutsbeſitzer einiger Kreiſe des früheren Kra⸗ 
kauer, jetzige Radomer Gouvernements, in der Vor 
ausſetzung, daß im laufenden Jahre die Verſicherungs⸗ 
Anſtalt gegen Hagelſchlag im Königreiche Polen noch 
nicht in's Leben kreten werde und da ſie ferner im Einmi 
Auslande ſich nicht verfihern wollen — auf einer Zu- Einmiſchen in die gegenwärtigen Verwickelungen nur 


f — 7 7 iel! , Proſeſſo n ichen Conſilium 

der Wien einige Abende fpielte ‚und dabei ſehr vi nuch Ba fel het Oppolzer wurde zu einem ärztlichen 5 

ännlichkeit entfaltete. Friede ihrem Reiſepaß, f berufen, ‚wofür ihm 6000 Fr. als Honorar zugeſi⸗ 

88 je sen lasen el And. Die Kranken feiner Klinik wurden theile ent+ | Dampfer keuftria” der Hamburg amerikaniſchen⸗ Packetfahrt⸗ 
* Ge 


X. } . auf die Abtheilungen transferirt. % Actiengeſelif aft, Einladung der letzteren, eine Fahrt 
Ein neues Localſtück von Berla „Die Kathi von an den jungen Pie | Schacpiele Murphy, Stade gemucht auf Einladung der letz Fahrt nach 


1 4 1 g it] der gegenwärti ; ärkſte feines] feiner Ablö i i 
iſen“ drohte dieſer Tage die Fünfhauſer Arena mi 3 1 g in London verweilt und als der ſtär 5 ie „Ablöſung nahe Stader⸗Zoll erhoben wird, warf die „Au⸗ 
— Tbranen 8 Waſeer zu ſetzen, aber dieſe 10 0 Vereinigten Staaten gilt, will der ungariſche[ſtria “ mitien im Strom Anker und die Gäfte ſetzten ſich an die 


" 7 ; 5 i ift | reichgedeckt a f 
5 8 der Löwenthal den Kampf wagen. Der Einſaß en Tafeln. Unter den Toaſten waren me re mit Begei⸗ 
Thränen floſſen leider nicht der Heiterkeit, ſondern tz Ste ſterung aufgenommen af Seer Dee Ku 


ſchlechten Rührung. Das iſt Kotzebueſie und Iffland⸗ 


und auf einige Hei 2 1 L 
gen diesfalls ſich beruft. Bei der Schlußver⸗ 
handlung beharrten die 9. dabei, daß ſie die Zufuhr 


Gefolge hat N 
0 l ch] Fabriken ili rä auf Mittel ſinnen ſoll, in Frank. 
zeigte, bobe Windhoſe, die am 18. d. Mis. ſich bei Ba ls Rettung, die man Hamburg in bedrängter Zeit angedeihen] reich * en Sele Stimmung herzuſtellen. 

ſchaft in Wiener Localform. ieh] wichte v ei an einander gekoppelte Güterwagen zum „burde dankend edacht. 8 iſtoriker, oachim Lelewel in Brüſſel, 

Fee ger Allgemeinen Zeitung“ iſt kürzlich hoch von fitca, 340 Centner auf dem Bahnhofe mehrere Buß Die neulich aus der „Indép. belge“ in unſer Blatt auf⸗ iner Ankunft in Bel. ‚dei Gelegenheit der 25. e 
Der „, a { Bekanntlich brachte] ſegene Wieſe Schienen auf und ſchleuderte ſie in die nahe 5 genommene Mittheilung von dem Ausgange des Verleumdungs⸗ ech ene Denkmz i gten, eine auf Veranlaffung feiner Freun 
ein ſehr nettes Malheur paſſirt. Be Studentenan⸗ lichen Ziegeſſg Von einem in der Nähe des Bapubofee 1 Hi ed dagen den Redacteur des Blattes „Faederneslandel in 9e 22 90 n en. überreicht worden. i 

das genannte Blatt über die Leipziger Stu 3 Leip- Goh gewofftabpen ſind die Dachziegel —— Sematben tung. In Milt ie ich je hefe DI, Geburt bea re, ein Abkömmling des großen Dich⸗ 

elegenheit unter Anderem eine Correſpondenz aus glichen. Ei N, daß fie einem dichten Schwarm en, den d irklichkeit ſei jener Prozeß noch gar nicht en 7 gerettet hatt haus er ſeit Jahren vom gänzlichen Verfall 

M Worin es hieß, die Sache ſei dadurch beigelegt] daß fie in die Gartenthür ift fo hoch in die Luft emporgetragen,] den, da der oushof 8 amente 280 iR vor Kurzem geflorben und hat in feinem Te⸗ 

”. ie 


2 ; der Größe ei es Kartenblattes ſchien. nommen hat, de b ; Pfd. Sterl. zur vollſtändigen Me tion des 
0 . | STeNE  re kue 
eilf a r te war vergeſſen licher Hanh Kempen in dem Großherzogthum Poſen 14 Wie Wien. uſt und 2 teratur eſt ftattfin. das Horch Revenue von 60 Pfd. St. auf ewige Zeiten, um 


hinzuzuſetzen, ob irgend ein Paragraph der akademiſchen 


| werksge | je. 
Geſetze, der Univerfitätöftatuten, oder welches Geſetzbuches wit aus der gsgeſelle zum Judenthum übergangen 


Im Herbſte ſoll hier ein großes jens be⸗ 

leubereſart Si des Judenth.“ erſehen, war der Proſehn fehr kel — i 5 8 Er 0 

15 Fällen bear Während der Operation, bei der man 615 ber, {ar Mn en. Die Einnahme ist nffigen- wobltbätigen Zwecke 

felbe mit hafte erweiſe nur unarticulirte Laute art — befimmt FMufifer oder zu einem ſo 

bezeugenden 0 er Stimme den bekannten, den Mono Die Zub theater nebmen ihren u 

Graf Pre * Jorael 2 gehe Lucian e Fortgang a gern e tungen in der zweiten 

arte’ ntini von Ganinp, wie pi er können. 
Bonaparte's vo ahren als Verbann⸗ 5 Ifte —— Monats Auguſt Beginnen, ume, Herr J. 


„Haus in gutem Stand zu erhalten. 

A: Saphir hat ſich ſelbſt eine Grabſchrift gedichtet. Sie 
Eine Auſter, einſam in des Ufers Sand, 

Warf das Zeitmeer mich am Lebensſtrand, 

Ein Tropfen Licht fiel vom Himmel hinein, 

Wurde ae darin, gering und klein; 

Wurde Krankheit da, und doch auch Luſt, 


die Paragraphen des Leipziger udentencomments zu 


bung 


i . Monte . Canino, der ſeit mehreren 0 8. 0 
. Adra. | lic. [m rt fe (Zoscana) lere. if erihoflen- i niteetor dees Con am k. t ofo ellme Ich gab fie der Welt aus o ner-Bruſſ. - 
was zu derb. am) Se ericht Ni bett gegen Frau Solms) Das Appellations.]berger, wurde als once t als Soleſcel Perüteater ans Seitmeer, hier nimm deine Schale zurück! ,, 


Perlchen überleb’ mich ein Weilchen mit le ſant 
Tropfen Licht, der vom Himmel in die 1 2 Dank! 
Schweb' empor zum Himmel jebt und 198 Yo 


4 C ; 
app Tribunals von] geſtellt, wobei er feine Onirklam T jedoch fortſetzt. 
eee, ER" hi kn Sn ma e g. n aufe d e ebe de wel 
. bömiſche Forſtferein hält ſeine elfte 1 { r. G niß un r. im age des Kön ö 
CCC 
kofelep b. Marguls de Bemateng fin Piſtole abgefeuert. Quelle meldet, am 26, v. Mts. in Hasbein, 3 Tagereſſen von 


Amtliche Erlaͤſſe. 


en e Edict. (149.3) 
Vom k. k. Bezirksgerichte zu Maköw wird bekannt 
gemacht, es ſel am 6. Juli 1847 der Zawojer Grund⸗ 
beſitzer Blaſtus Zajae ohne Hinterlaſſung einer 
ligen Anordnung ſub CN. 788 geſtorben. v 
richte der Aufenthaltsort der nach demſelben zurückgeblie⸗ 
benen großjährigen Söhne Joſef Zajac und Peter Za- 
Jae unbekannt ift fo werden dieſelben aufgefordert, ſich 
binnen Einem Jahre von dem unten geſebten e an 
bei dieſem Gerichte zu melden, und die Erbserklärun 
anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den fü 
meldenden Erben und dem für 
Joſef Baranek abgehandelt werden würde. | 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. | 

Maköw am 30 Aprit 18586. 


tali 


3. 4255. J & d i 0 t. 
Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird aus Anla 


letztwil-⸗ 
Da dem 1 


fie aufgeſtellten Curator 
alt 


(246. 3) 


der am 5. Juli 1858 3. 4255 überreichten Klage der 


Erbe 5 Amalie, Karl 

duard, Adolf und Lie Kellermann, der Francis 
Winpkoweke geb. Kellermann, der erklärten Erbe 
des Maximilian Kellermann der Franciska Keller 
und der Erben der 


Erben des Joſef Kellermann; Anton, 


3 


mann gebotne Freindelsberg 
Csama geb. Kellermann wider die dem Namen Lebe 

und Wohnotte nach unbekannten Kinder nach Franz Bia 
kobrzeski wegen Löſchung und Extabulirung der im La- 
ſtenſtande der Güter Kanczuga fammt Attinentien Ni- 
zatycze, Siedleczka, Manastrz, Hadle Kanezuckie 
Niewaszka, Tarnawka und Rzeki wie dom. 107 p 
25 n. 41 on, p. 36 n. 27 on., p. 41 u. 25 on. p 
47 n. 25 on., p. 53 u. 25 on. p. 59 n. 25 on., un 

p. 67 k. 23 om. intabullkten Summe von 38000 flp 
den Belangten erinnert, daß zur Wahrung ihrer Recht 
ein Curator in der Perſon des Rzeszower Advokate 

Jur. Dr. Rybicki mit Subſtituirung des Rzeszower 
Advokaten Jur. Or. Reiner aufgeſtelt und die Tagfahrt 
zur ordentlichen müdlichen Verhandlung über die Klage 
auf den 22. September 1858 Vormittags 9 Uhr ange⸗ 
ordnet worden iſt. Es liegt ihnen dahin ob, das zu 
ihrer Vertheidigung dienliche zu beranlaſſen widrigens ſie 
die Folgen ihres Saumfals ſich ſelbſt zu zuſchreiben ha⸗ 


ben werden. ee 1 
3 Vom k. k. Kreisgerichte. 

Rzeszöw am 9. Juli 1858. 
r 3 7 
N. 1318. Edict. 751. 203) 


Vom k. k. Bezirksamte zu Mielec als Gericht wird 
bekannt gemacht, es ſei am 18. 


Jänner 1858 zu Ba- 
rünòw der proviſionirte 2 e. Finanzwach⸗Aufſeher Anton 


Laska mit Hinteraſſung zweier letztwilligen Anordnungen 
Enkel Johann Lattasch 


geſtorben in welchen er ſeinem | 
und beziehungsweiſe ſeine Kinder Anton, Vincenz, Kaſe⸗ 
tan und Katharina Laska ſeinen Nachlaß legirt. Da 
dieſelben zugleich geſetzliche Erben ſind, deren Aufenthalt 
aber unbekannt iſt, ſo werden dieſelben aufgefordert ſich 
binnen Einem Jahre vom unten geſetzten Tage an, bei 
dieſem Gerichte zu melden, und ihre Erbserklärung an⸗ 
zubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft mit ſich melden⸗ 
den Erben und der für ſie aufgeſtellten Curator abge⸗ 
handelt werden würde e nian 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Mielec am 30. Junt 18566. 


3. 5353. Kundmachung. (748. 3) 
Zur Verpachtung des Bieczer ſtädtiſchen Markt: und 
Stadtgeldergefälls, ſo wie der Leinwandsniederlagsgebüh⸗ 
ven für die Zeit vom 1. November 1858 bis dahin 1861 
wird am 2. Auguſt 1858 eine Licitation in der Bieczer 
Magiſtrats⸗Kanzellei abgehalten werden. 
Der Fiscalpreis beträgt 191 fl. 52 kr. CM. 


Licitationsluſtige haben ſich daher am obbenannten |" 


Tage 10 
Magiſtrats⸗Kanzelle einzufinden , 
der Bedingungen ſtattfinden wird. 
Jaslo am 10. Juli 1858. 


mit dem 19% Vabtum verſehen in der Bieczer 
wo die nähere Einſicht 


22529 Seelen a 0 0 
1858 bis Ende October 1861 bei dem Wirthſchaftsamte 
in Niepo 
ſteigerung 
En die 


Q.⸗Klft. Acker 
— das im 
uhaus. 
Der Ausrufspreis beträgt 
Br fl. 20 kr. öſterr. Wa 
r das Brauhaus in 
Ausſchangsrecht in ſämmtlichen W des gedach⸗ 
ten Staatsgutes 2629 fl. 20 kr. AA lade 
Die weſentliche Pachtbedingniſſe find folgende 
a) Zur Verſteigerung wird Jedermann 
nach den Geſe 
lei 


In der Buchdtucketer der ZAS.“ 


und der Landesverfaſſung zu der⸗ 
Geschäften. Ae ausgeſchloſſen find: 


N. 1985. 


gemacht, 
hann Kossmann zu Makow ohne 
letztwilligen Anordnung geſtorben. 


Win Dun 5! 


Julie 


Niepolomica und das Bier: a ö 


der a. h. Conceſſtons⸗ 
bahnſtrecken von 
und Niepokomice 1 
men, und br ſonach zur 
her beſtandene Fa 
Ludwig⸗Bahn nach 
worfene und von 
für die Bede en 
Beſtimmungen für de 
Daftung 
n 


d. = 


Aufenthaltsort feines; angeblich im Jahre 1808 zum k. 
. Baron Zach (gegenwärtig Herzog von Naſſau) Infan⸗ 
terie-Regimente aſſentirten Sohnes Adalbert Kossmann 
gefordert, ſich binnen 


Aerarial⸗Rückſtändler, bekannte Zu iungsunfähige, 
dann jene, welche wegen eines Verbrechens aus 


Efig - Sprit, 


beſter Qualität, verkauft die Handlung des 


weder verurtheilt, oder aus Mangel an Beweiſen unbekannt iſt, fo wird derſelbe au 2 15 
'osgeſprochen worden ind 3. endlich, Minderjährige, einen, Ine yon, den len gefekten, Tag, an, ‚bei Dit Simon Schlesinger 
und über pt jene, welche geſeblich keine ‚giltigen | fen Gerichte zu melden und die Erbserklärung anzubrin⸗⸗ in ‚Podgörze 
BVrerträge A SIRRRN er gen widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit dem ſich mel⸗zu dem Preiſe von 4 Gulden Conv.⸗ Münze den nie⸗ 
b) Je Knee hat zu Händen der Licitations⸗ denden Erben und dem für ihm aufgeſtellten Curator] deröſterreichiſchen Eimer. 0403) 
Mon zu ae e des Ausrufspreiſes als] Valentin Kuldanek abgehandelt werden würde. eee, Ei 
adium zu eflegen 191 1 om k. k. Bezirksamte als Gericht. Wiener „n Bi — 
e) Det, achter Ihe iſt verbunden, eine Kaution bei⸗ Maköw am 26. April. 1858. | 1 43. E 195 
bringen, ünd zwar: wenn ſie in 5 f . urn vom . Juli 1858. ed. Was. 
zubringen e var: wenn ſie in Baarem oder Nat. Aulehen zu 5%è | 83% 885 
in öffentlichen Obligationen, oder in Pfandbeisfen | S — — Anlehen v. J. 1851 Seue B. zu 5% Int 4. 
der galiz. ſtaͤndiſchen Kreditsanſtalt, e ee Pe e Sig Anlehen zu 5 - „ Anu en 77 
den Ueberbringer lautenden Obligationen des Staats⸗ N ivat⸗Inſerate. ieserſchrelbungen 1 6% % n % 
anlehens vom Jahre 1854 geleiſtet wird, im nach r 1 den . e 
e e Curſe zur Zeit der Cautions⸗ N — f deu 15 — ! 50 h 
Erklegung ermittelten Betrage von einem Drittheile, ö Shin 772 , Ya 4141 
Weng fie aber hppothekgeiſch ficher geſtelt wied, ähe-Maſchinen⸗Probe. ice n 10% 10% 
un Wi | 8 8 rohe Gloggnitzer Obug, m. Rückz. 3 . 
in Betrage der Hälfte des einjährigen Pachtzinſes. ii de eee ah Seeberger dee e gef sh! 9 7 
„ Ta Dean oil Dennerle Lennmniß, Peper da 40, 8 22 
deer Liettatlons Verhandlung erklären, auf welche Nala bt. ge 74% X 
Art derſelbe die Caution eklegen will. Handen anten und bu De „9494 
a/ Wenn wehen in Gefkape, Vefibiethe teen, de dt leren dc 5 1 BAER 
W 15 Vertragserfüllung Alle für Einen Fine, Ache. 8 „ e 
ud Einer für Alle. ns Er Nü Lotterie ⸗Anlehen v. J. 187% , e 
‚e) Wer nicht für ſich, ſondern für einen Andern lick 5865 ft 55 1 134 
tiren will, muß ſich mit einer auf dieſes Geſchäft Como Mentſcheine 5 7 W 
lic 17 gerichtlich legaliſirten Volle 4 . Mate mm — 
macht feines Machtgebers bei der Licitations-Com: B. Eichmann. ene FH. N d } 
1 miſſion ausweſſen und ihr dieſelbe übergeben. (7641) Landes⸗Maſchinen⸗Fabrikant aus Prag. Norstedt 8 lig. 1 Pr 18-79 
) Nach förmlich abgeſchloſſener Verſteigerung wer: Gloggnizer Dale „5% 8992 
D Mg mid OFRNNE LE I rt Zuger chiff⸗Ool. 5% 5 813 
Donau⸗Dampſſchifſ⸗! „ NE, u 87-288 
g) zeit Ford detto lin Silber 0 an Sränd 87—88 
? 3% Prioritäts-Oblig. DEF 5 pat Sie eder e 
ſellſchaſt zu 275 Ftaues per Sid, , . 810 
Astien der Nauonlaltant ohne Div.. } iR 


5% Pfandbriefe der Nationalbank I2monalliche 99 * 
Uctten der Oeſt. Eredit⸗Anſtalt — — — 


Hin e belegt ſein, den beſtimmten An⸗ Nee. Escampie- ef A 
oth nicht nur mit Ziffern, auch mit Buchſtaben ET Glelndner on 119119 
Nn ee 15 es darf a feine Verloren! ar Woch | j . Kaen 166% 1660 
aufel verkemmen, welche mit der de immun Der Find a Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 F 258% 258 
Finder des am 22. d. Mts., ro, menen r. 258,¼—259 
„ Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. 8 


17 gniſſe m. ‚Mare, Abends, vom Tencziner Garten mit 50 pCt. Einzabiun 
hr 1 5 8 Ak N längs den Planten verloren gegan⸗ aue Sa eee Borbünpungsbahr rd 
Arm, Pachtbedingniſſe kenne, und genen goldenen Ringes, wird er⸗ Theißbahn . 100.— 
ſich denſelben unbedingt unterziehe, dann die An⸗“ ſucht, denſelben gegen eine ange: „ „ Lomb. denct. Giſenb. . 222˙ . 
gabe des Characters und Wohnortes des Offerenten 8 4 ; . „ „ Donau- Dampibifiabrs-Gefekigajt, "687588 = 
eg g e 5 meſſene Belohnung in der Expe⸗ Donau-, D i 18-0 
enthalten, und von demſelben mit ſeinem Vor⸗ dition des „Czas“ abzugeben end amſſchifffahrts⸗eoſe . . 108 ½—108¼ 
und Familiennamen unterfertigt, oder wenn er des 1 Ne ff 900 Bed fe — 360 
Schreibens unkundig ift, von zwei Zeugen, deren 6 Wiener Dampfm. Geſellſch. Ro 
einer ſich als Namensfertiger des Offerenten zun goppggg re „ „ Hreßb. Torn. Eiſenb. 1. Emi. 19—20 
bezeichnen hat, mitgefertigt ſein. u 77 D Ta ee e detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 29—30 
Dieſe Offerten können vor, oder bei der Licitations⸗ Mi et io atem 190% TO 
verhandlung bis zum Abſchluſſe der mündlichen Verſtei⸗ 0 Palffy 40 0 A BIC 
gerung überreicht werden. Vor dem Lieitationstermine „ Clas Marne 0. RR 28880 
kann die Ueberreichung bei der Krakauer k. k. Finanz⸗ e enen din 37y,—38 
8 dagegen am Licitationstage blos bei N Wohnnngs- Aenderung. Se 8 7 207% 27 
eitations⸗Commiſſion gefhehen. 92288 150 57 ER * 15 ET ff . 
= SU Yen Packen Age werden bel der Rick] > © e e e eee eee W 
ation kund gemacht, und können auch früher beim Nie: Medic. Dr. Amſterdam (2 M 2 
polomicer Kaal.⸗Wirthſchaftsamte eingeſehen werden. Augsburg (Uso.) nnn 87 5 
Bukareſt (31 T. Sicht nel 


Niepolomica am 20. Juli 1858. 


Stephan Ed, v. Reler 


wohnt gegenwärtig Floriani⸗Gaſſe sub Nr. 508 
im Hauſe des Kaufmanns Herrn Dutkiewiez im 
1. Stock, und ordinirt wie ehedem von 9—11 und von 
325 Uhr. Auf frankirte Briefe wird auch unter Bei⸗ 
ſchließung der erforderlichen Arzeneien der ärztliche Rath 

dus Parent (607.14) 


Conſtantinopel detto 
Frankfurt (3 Mon.) 
Hamburg (2 Mon.) 
Livorno (2 Mon.) 
London (3 Mon.). 
Mailand (2 Mon.) 

aris (2 Mon.)) 

alf. Münz⸗Duegten⸗Agio. 
Napoleondd’or 
Engl. Sovereigns. 
Null. Imperiale 


Ediet.“ 750.8) 


Vom k. k. Bezirksgerichte zu Makéòw wird bekannt 
es ſei am 5. März 1797 der Grundbeſitzer Jo⸗ 

Hinterlaſſung einer 
Da dem Gerichte der ertheilt. 


Abgang Nn der Eiſenbahnzüge. 
ien: 6 Uhr vw von Krakan: 2150 


ff 


Nach W Morg. 3 . Nachm. 
Nach Breslau und Woefchag 8 un 50 Bin ® gen" 
Nach 5 12 Uhr 15 M. Mittags, 9 uhr 5 M. Abende 


Nach W̃ eliezka: 6 Uhr 30 M. Morg. 9 


ö 5 bi Uhr 30 M. Abends. 
| BE 20 . ang von Debica: m 
Er ee Mac raten ll Uf H N Berning 2 uhr nsch 


Hr 


Ludwig ⸗Bahn wird die, mit 
d. J. coneeſſionirten Eiſen⸗ 
den Flügelbahnen Wieliczka 
Betrieb überneh⸗ 
aß vorläufig die bis⸗ 
hrordnung beibehalten wird; wogegen det von der Carl⸗ 
den Beſtimmungen der a. h. Conceſſions Urkunde ent. 
dem h. Handelsminiſterium genehmigte Gebühren ⸗Tarif 
von Perſonen und Frachten ſowie die allgemeinen 
den Perſonen⸗ und Frachten⸗Verkehr, dann über die 
und Berſicherung beim Sachen⸗Transport, ſchon mit 1. Auguſt 
Kraft treten werden. 
15. Juli 1858. Get 
priv. galiziſchen Cart-Fudwig-Bahn, 


Aude eu Carl 
rkunde vom 7. April 
Krakau bis Dembica nebſt 
mit dem 1. Auguſt 1858 in eigenen 
öffentlichen Kenntniß, d 


Die k. . 3 


priv. 


Heute außerordentlich 


Große Vorſte llung 


mit ganz neuen Productions⸗Piecen 
nn ern 9 


K. k. Theater in Kraaku. 
Samſtag, 2 Juli 1858. 
Hofſchauſpielerin als Gaſt. 


Wien, am I: 
Von der k. k. 


Fräulein Gutperl, k. 17 


Barom. Höhe Temperatur ‚ te Anderung der „ 0 
Go Reaum. red NMeaumur, der Luft 77 Mee bis * ett 19 En 
5 er ir a Ka a Aa 7 . wach 2 j 4 5 x * ** > 
20 a 08 14 | 80 | Ms At „ 55 14˙¹ | 108 | Ländliches Gparakterbild in 5 Acten von Charlotte 
. 78 9⁰ 4 Birch⸗Pfeiffer. 


139 Süd 


I 14 


CCC Stanisiaus Gralichowaki. 


